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Deutſches Reich. 
Berlin, 11. Dezember. 
L Der Kaiſer wohnte am Sonntag 
Abend im Schauſpielhauſe der Votſtellung zur 
Feier des 300jährigen Geburtstags Guſtav 
Adolf's bei. Montag früh hörte er die Vorträge 
des Admirals Freiherrn v. d. Goltz, des Vize⸗ 
admirals Hollmann und des Kontreadmirals 
eiherrn v. Senden⸗Bibran. Er empfing dann 
den General v. Hahnke und Ziſeleur Lind zur 
Vorlage von Modellen für Ehrenpreiſe. Mittags 
12 Uhr reiſte er nach Hannover ab. Montag 
Nachmittag 4 ½ Uhr traf der Kaiſer in Han⸗ 
[over ein. 
r — Handelsminiſter v. Berlepſch 
gilt nach einer Meldung, die dem „Hann. Kur.“ 
aus Berlin zugeht, und die nach derſelben 
Quelle auch anderweitig verbreitet wird, in 
einer Stellung als ernſtlich erſchüttert. 
— Darf die Perſon des Kaiſers 
in Debatten gezogen werden? Zu 
dieſer Frage bemerkt der „Vorwärts“, daß der 
konſtitutionelle Brauch nur dann gelten kann, 
venn er für alle Parteien gleichmäßig gilt. — 
Das iſt vollſtändig richtig. Sobald es zuge⸗ 
laſſen wird, daß man ſich zur Unterſtützung 
einer Anſichten im Reichstag auf den Kaiſer 
deruft, entſteht auch die Berechtigung, dieſe An⸗ 
lichten zu kritiſiren Es muß alſo gleichmäßig 
Nach beiden Seiten darauf gehalten werden, daß 
er konſtitutionelle Brauch nicht verletzt wird. 
— Aus Anlaß des Zwiſchenfalls im 
Reichstage durch das Nichterheben der 
ſozialdemokratiſchen Abgeordneten bei dem Hoch 
anf den Kaiſer hat, wie durch das Wolfffche 
Telegraphenbureau offiziös verbreitet wird, der 
Reichskanzler dem Präſidenten des Reichstags 
einen Antrag des Erſten Staatsanwalts beim 
Landgericht Berlin 1 übermittelt, in welchem die 
Herbeiführung der Genehmigung des Reichs⸗ 
tages zur ſtrafrechtlichen Verfolgung derjenigen 
ſozialdemokratiſchen Reichstagsabgeordneten nach⸗ 
geſucht wird, die in der Sitzung vom 6. d. M. 
dei dem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer ſich 
nicht von ihren Plätzen erhoben haben. Die 
Anklage wird auf Majeſtätsbeleidigung lauten. 
Wir nehmen von dieſer Meldung Akt und be⸗ 


13 Feuilleton. 
Meine offizielle Gattin. 


Roman von R. H. Savage. 
9.) (Fortſetzung.) 

„Ah, fürwahr — Sie ſind ein Held! 
Um der eigenen Rettung willen opfern Sie 
eine Frau, die ſich Ihrem Schutze anvertraute, 
den Schrecken eines ruſſiſchen Gefängniſſes! 
Und Sie wollen ein Amerikaner ſein — der 
Sohn eines Landes, das ſich das freieſte Land 
der Erde nennt? O die Schmach!“ 

Helene hatte dieſe Worte in Zorn und Ent⸗ 
rüſtung mit blitzenden Augen hervorgeſtoßen; 
letzt ſchien ſie ſich plötzlich ihrer Heftigkeit zu 
chämen und ihre Simme klang weich und 
ſchmeichelnd, als fie fortfuhr: 

„Ich kenne Sie freilich erſt ſeit zwei Tagen, 
‚ Aber es erſcheint mir unvereinbar mit Ihrem 
küterlichen Sinn und Ihrem Charakter, daß 

ie den genannten Ausweg ergreifen ſollten!“ 

Ihre weiße, juwelengeſchmückte Hand lag 
bittend auf meinem Arm und die Augen blickten 
flehend in die meinen. Ich wandte den Blick 
ab, denn ich fühlte, daß ich in Gefahr ſtand, 
dem von ihr ausgehenden Zauber zu unter⸗ 
liegen; fie ſchwieg erwartungsvoll, und als ich 
umm verharrte, fuhr fie lebhafter fort: 
„Uebrigens würde der geplante Schritt 
Ihnen nichts nützen — Sie find zu ſtark kom⸗ 
premittirt, als daß man auf Ihre Denunziation 
din mich allein verhaften ſollte! Sie haben 
mich gefliſſentlich unter dem Schutz Ihres 
Paſſes über die Grenze geleitet — Sie haben 
nich dem Oberſten Petrow, einem höheren ruſ⸗ 
ſchen Offizier, als Ihre Gattin vorgeſtellt! 
Ins Fremdenbuch zu Wilna ſchrieben Sie mich 
als Madame Lenor ein — Sie ließen die 
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halten uns vor, darauf zurückzukommen, zumal; 
die bevorſtehenden Reichstags verhandlungen 
Näheres über dieſes Vorgehen ergeben werden. 
Artikel 30 der Reichs verfaſſung lautet wie folgt: 
Kein Mitglied des Reichstages darf zu irgend einer 
ge wegen feiner Abſtimmung oder wegen der in 
usübung feines Berufes gethanen Aeußerungen ge⸗ 
richtlich oder disziplinariſch Lerſelgt oder ſonſt außer ⸗ 
n Verſammlung zur Verantwortung gezogen 
Offenbar geht die Staatsanwaltſchaft von 
der Anſicht aus, daß das Nichtaufſtehen bei 
einem Hoch auf den Kaiſer nicht als eine 
„Aeußerung“ anzuſehen iſt, welche unter das 
Privilegium des Artikel 30 fällt. Die Staats⸗ 
anwaltſchaft faßt alſo Aeußerungen als gleich 
bedeutend auf mit mündlichen Erörterungen, 
nicht mit Handlungen. Es iſt anzunehmen, daß 
die Staatsanwaltſchaft zu ihrem Vorgehen 
autorifirt iſt durch den Reichskanzler und einen 
Beſchluß des Staats miniſteriums. 
Zur Umſturzvorlage bemerkt die 
„Kreuzztg.“ in ihrer Wochenüberſicht: „Wir 
unſererſeits ſind der Anſicht, daß dieſe Vorlage 
nicht von dem Standpunkte des Ganz oder 
garnicht beurtheilt werden darf, daß viele ihrer 
Beſtimmungen durchaus annehmbar erſcheinen, 
während andere, wegen ihres dehnbaren 
und unbeſtimmten Charakters entweder auszu⸗ 
ſcheiden oder zu verbeſſern ſind. Beides kann 
in aller Ruhe. ohne die höchſt unnöthige Er⸗ 
regung vorgenommen werden, wie ſie in Organen 


der verſchiedenſten Richtungen zum Ausdrucke 


kommt. Gleich dem wiederholt berührten Ver⸗ 
halten der Mehrheit des Reichstages, iſt dieſe 
Erregung ganz dazu angethan, die Zwecke der 
„Umſturzpartei“ zu fördern, die jetzt überall 
krampfhaft nach Stoff ſucht, um die geſtörte 
Einigkeit in ihren Reihen wieder herzuſtellen. 
Daß ſie eben deshalb den Skandal vom 
6. Dezember herbeigeführt hat, ſteht voll⸗ 
kommen feſt.“ 

— Um den freiwilligen Eintritt 
von Sozialdemokraten in das 
Heer möglihft zu verhindern, hat ein Ober: 
präſident unter dem 30. September 1894 die 
Zivilvorſitzenden der Erſatzkommiſſionen der 
Provinz aufgefordert, auf Nachfrage der Truppen⸗ 
theile, ob der ſich Meldende der Sozialdemokratie 


Fürſtin Palitzin in dem Glauben, ich ſei Ihr 
Gemahlin — Sie erhoben keinen Einſpruch, 
als die Fürſtin mich den Weletsky's als Ma⸗ 
dame Lenox vorſtellte, und Sie ſelbſt ſtellten 
mich dem Chef der dritten Sektion, dem Ober⸗ 
haupt der ruſſiſchen Geheimpolizei, als Ihre 
attin vor!“ 1 
„Wie — was hätte ich gethan — find Sie 
wahnſinnig?“ ſtammelte ich entſetzt. 
„Durchaus nicht, aber Sie ſcheinen nicht 
zu wiſſen, daß der Herr, den Sie mir als 
einen Baron Friedrich vorſtellten, in Wirklichkeit 
der gefürchtete Chef der dritten Sektion wat! 
Sie in Ihrer rührenden Unſchuld hielten den 
Allmächtigen für den Präſidenten der Bahn, 
und als er mich ſo forſchend anblickte und ſo 
pointirt ſagte, „welch' junge Großmama, da 
wußte ich, daß er Verdacht hegte! Zum Glück 
wurde derſelbe durch die Begrüßung ſeitens 
Weletsky's und durch die Zuvorkommenheit der 
Palitzin's eingeſchüchtert, aber wenn Sie jetzt 
den ſogenannten Baron Friedrich aufſuchen und 
ihm die Geſchichte von Dick Gaines erzählen, 
dann müßte es wunderbar zugehen, wenn er 
Sie für unſchuldig halten ſollte.“ 
„Verwünſcht ſei dieſer Dick Gaines,“ knurrte 
ich wüthend. 
„Machen Sie's gnädig mit dem armen 
Schelm, der ganz ſchuldlos iſt,“ ſpottete Helene, 
„fein Name war der einzige, den wir ermitteln 
konnten, als wir nach Ihren alten Freunden 
fahndeten, um uns event. auf dieſelben zu be⸗ 
ziehen. Von Dick's näheren Verhältniſſen wußte 
ich abſolut nichts und was ich Ihnen darüber 
ſagte, war ebenſo erfunden, wie mein Mädchen⸗ 
name. Im Ausland ſchätzt man die Amerikaner 
zumeiſt nach der Höhe ihres Einkommens und 
als geborene Vanderbilt⸗Aſtor war ich ſicher, 
Beachtung zu finden.“ 
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angehört, entſprechende Auskunft zu ertheilen. 
Auch ſind die Zivilvorſitzenden der Erſatz⸗ 
kommiſſion verpflichtet, den Truppen unaufge⸗ 
fordert Mittheilung zu machen, ſobald dieſelben 
die Benachrichtigung von der Einſtellung eines 
ihnen als Sozialdemokrat bekannt gewordenen 
Freiwilligen erhalten. Die Herren Miniſter, ſo 
heißt es in dem Zirkular, ſetzen voraus, daß 
Anarchiſten der Meldeſchein zum Eintritt all⸗ 
gemein verſagt wird. Der „Vorwärts“ 
druckt den Wortlaut des vertraulichen Rund⸗ 
ſchreibens ab, ohne die Provinz, auf welche 
ſich daſſelbe bezieht, anzugeben. Voraus ſichtlich 
wird dieſe Veröffentlichung demnächſt zu einer 
Erörterung im Reichstag Anlaß geben über 
den Zweck und die Berechtigung ſolcher Nach⸗ 
fragen. 

— In einer Reihe von Zeitungen wird 
behauptet, der Kultusminiſter Dr. Boſſe habe 
auf die Einbringung des Lehrerbeſoldungs 
geſetzes in der nächſten Seſſion „mit Rück⸗ 
ſicht auf die Finanzlage“ verzichtet. Die 
„Schleſ. Ztg.“ meint ſogar, die nothleidenden 
„Bauern“ würden es übel empfinden, wenn ſie 
gerade jetzt gezwungen werden ſollten, den 
Lehrern höhere Gehälter zu geben. Die Nach⸗ 
richt klingt ſo unglaublich, daß man zunächſt 
abwarten muß, ob dieſelbe beſtätigt wird. Im 
Intereſſe des inneren Friedens und der Zu⸗ 
friedenheit würde dieſe neue Enttäuſchung der 
Lehrer auf das Lebhafteſte zu bedauern ſein. 

— Wie das „B. T.“ von zuverläſſiger 
Seite erfährt, iſt an Berliner Schutzleute 
ſeitens des Kommandos der Schutzmannſchaft 
die Aufforderung gerichtet worden, ſich amtlich 
darüber zu äußern, aus welchen Gründen ſie 
ſich an den kürzlich ſtattgehabten kirchlichen 
Wahlen nicht betheiligt haben. Es wäre für 
die Oeffentlichkeit ſehr intereſſant zu erfahren, 
von welcher Seite dem Polizeipräſidium die 
Abſtimmungsliſten der einzelnen Kirchengemein⸗ 
den zugänglich gemacht worden ſind, und woher 
die Behörde die Berechtigung nimmt, derartig 
in die Privatverhältniſſe der Beamten einzu⸗ 
greifen. Derartiges iſt nicht neu. Bei politi⸗ 
ſchen und Kommunalwahlen ſind die Schutzleute 
in Berlin ſehr häufig ſchon zur Wahlurne direkt 
kommandirt worden. 


Hier ſchlug Helene's Spott plötzlich um und 
mit Thränen im Auge fuhr ſie fort: „Glauben 
Sie mir, ich hatte nicht die Abſicht, mich den 
Weletsky als Madame Lenox vorftellen zu laſſen 
— ich wollte Sie am Bahnhofe verlaſſen und 
Sie allein Ihre Verwandten begrüßen laſſen, 
aber die mißtrauiſchen Blicke und Worte jenes 
Barons Friedrich ließen mich anderen Sinnes 
werden. Hätten wir uns am Bahnhof getrennt, 
dann ſäßen wir jetzt Beide ſchon im Kerker — 
um meiner, um Ihrer Sicherheit willen, mußte 
das Unvermeidliche geſchehen. Als es ſich 
darum handelte, das Palais Weletsky als Gaſt 
zu beziehen, wußte ich geſchickt abzulehnen — 
wenn Sie es jetzt, nach Allem, was ich Ihnen 
geſagt habe, um Ihrer eigenen Sicherheit willen, 
räthlich finden, mich der Polizei auszuliefern, 
thun Sie's in Gottes Namen — ich wäre nicht 
die erſte Frau, die Schande, Schmach und Tod 
erlitte, um ihrem Vaterland zu nützen. Wollen 
Sie Milde walten laſſen, dann haben Sie nichts 
weiter zu thun, als dem Wirth, wenn er um 
Ihren Paß bitten läßt, denſelben auszufolgen 
und die Deklaration, daß dieſer Paß für Sie 
wie für mich gilt, zu unterzeichnen. Nach 
ruſſiſchem Geſetz bin ich jetzt ſozuſagen ihre 
offizielle Gattin! Mein Schickſal liegt in Ihrer 
Hand — entſcheiden Sie!“ 

Sie ſtand vor mir in rührender Verlegenheit, 
das Geſicht mit der Gluth der Beſchämung 
übergoſſen — das Kerzenlicht fiel voll auf den 
weißen Nacken, und die blendenden Arme und 
die Brillanten ihres Geſchmeides blitzten und 
funkelten um die Wette mit den dunklen Augen! 

Nur ein Barbar hätte ſo viel Lieblichkeit 
widerſtanden — ich vermochte es nicht! Ich 
vergaß die ſchlimme Situation, in die ſie mich 
gebracht — ich ſah in ihr nur die glühende 
Patriotin, die ihr eigenes Leben aufs Spiel 
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— Ein wunderlicher Rechtsfall-⸗ 
ſo ſchreibt man der „Frkf. Zig.“ aus München, 
hat ſich dort entwickelt. Der Redakteur des 
dortigen ſozialdemokratiſchen Organs war in 
zwei Inſtanzen wegen eines Artikels, durch den 
ſich elſäſſiſche Richter beleidigt fühlten, zu drei 
Monaten Gefängniß verurtheilt worden, obwohl 
er erklärte, zur kritiſchen Zeit gar nicht in 
München geweſen zu ſein und keine Kenntniß 
von dem Artikel gehabt zu haben. Nun hat 
ſich dem Redakteur der Verfaſſer des Artikels 
genannt. Daraufhin beantragte der Redakteur 
Wiederaufnahme des Verfahrens. Das Land⸗ 
gericht hat aber den Antrag abgelehnt. Es 
hat zugegeben, daß die vorgebrachten neuen 
Thatſachen geeignet wären, eine Freiſprechung 
zu begründen, der Antrag ſei aber abzulehnen, 
weil der Angeklagte den jetzt angeführten Sach⸗ 
verhalt ſchon früher in dem Verfahren gekannt 
habe und ihn aus eigenem Verſchulden nicht 
geltend gemacht habe, weil er hoffte, Freiſprechung 
zu erzielen. Worauf das Gericht dieſe Annahme 
gründet, wird nicht geſagt. Die Sache liegt 
nun ſo, daß der wirkliche Thäter dem Gericht 
bekannt iſt, der Unſchuldige aber mit Wiſſen 
des Gerichtes die Strafe abzuſitzen hat. 

— In einigen Blättern wird aus der That⸗ 
ſache, daß bisher ein Termin gegen Leiſt noch 
nicht angeſetzt iſt, die durchaus unrichtige 
Folgerung gezogen, man wolle die Sache 
verſanden laſſen. Dem gegenüber bemerkt die 
„Kölniſche Zeitung“: Die Berufungsſchrift iſt 


am 27. November der Disziplinarkammer in 


Potsdam eingereicht worden, die ſie dem Ange⸗ 
klagten zuzuſtellen hat, der dann zur Einreichung 
einer Entgegnung vierzehn Tage Friſt hat. Erſt 
wenn dieſe Entgegnung eingegangen iſt, werden 
die geſammten Akten dem Reichsgerich! über⸗ 
reicht, das dann den Tag zur Verhandlung ans 
zuſetzen hat. Da man annehmen kann, daß das 
Reichsgericht jedenfalls im Laufe dieſes Monats 
in den Beſitz der Akten kommen muß, fo bleibt 
es wahrſcheinlich, daß das Verfahren im Laufe 
des Januar oder Anfang Februar ſtattfinden wird. 
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ſetzte, um der Allgemeinheit zu nützen — koſte 
es, was es wolle, ich mußte fie retten! — — 

„Genug,“ murmelte ich mit heiſerer Stimme, 
„ich unterzeichne die Deklaration und Sie gelten 
als meine offizielle Gattin!“ 

„Beſten Dank“, flüſterte Helene und dann 
fuhr ſie mit kokettem Augenaufſchlag fort: „Sie 
ſind alſo eigentlich nicht böſe darüber, daß ich 
nicht die Frau Dick Gaines' bin.“ 

„Nein, wahrhaftig nicht — es thäte mir 
leid, wenn Sie die Gattin eines meiner Freunde 
wären“, ſprudelte ich mit mehr Aufrichtigkeit 
als Höflichkeit heraus. Meine Heftigkeit ließ 
ſie vor mir erſchrecken; gleich darauf ward an 
die Thür gepocht, und nachdem Helene behutſam 
den Riegel zurückgezogen hatte, rief ich „Herein!“ 
Es war der Sekretär des Hotels; er bat um 
unſern Paß uud die dazu gehörige Deklaration 
behufs Anmeldung bei der Polizei. Ich entſprach 
ſeinem Wunſche und er entfernte ſich dankend, 
während Helene ihm triumphirend nachblickte. 

Als wir wieder allein waren, ſchlug die 
veränderliche Stimmung meiner ſchönen Be⸗ 
gleiterin wieber um. Sie hing das Köpfchen 
wie ein geſcholtenes Kind und murmelte: 

„Nun, da Sie wiſſen, daß ich nicht die 
Gattin Ihres Freundes Dick Gaines' bin, wird's 
auch mit Ihren Aufmerkſamkeiten gegen mich 
zu Ende ſein.“ 

„Im Gegentheil*, rief ich mit einem entzückten 
Blick auf das holde Geſchöpf, „jetzt werde ich 
meine Aufmerkſamkeiten verdoppeln“, und damit 
ſuchte ich ſie zu erhaſchen, aber Helene ent⸗ 
ſchlüpfte mir und entfloh in ihr Schlafzimmer, 
deſſen Schlüſſel ſie hinter ſich umdrehte, und 
dann hörte ich ſie hell auflachen! 

Anfänglich wollte ich ärgerlich werden, aber 
dann beſann ich mich, mochte ſie mich heute 


Pe? 


Ausland. 


Oefterreich⸗Ungarn. . 

Für die ungariſchen kirchlichen Vorlagen iſt 
nunmehr endlich die kaiſerliche Sanktion erfolgt 
und damit die Miniſterkciſis vorläufig über⸗ 
wunden. Die Sanktion traf am Montag in 
Budapeſt ein. Die Nachricht von der erfolgten 
Sanktionirung der kirchenpolitiſchen Geſetze ver⸗ 
breitete ſich im ungariſchen Abgeordnetenhaus 
während der Berathung über das Budget; 
proviſorium. Dies Proviſorium wurde von 
den Rednern der Unabhängigkeitspartei und der 
Nationalpartei unter dem Geſichtspunkt bekämpft, 
daß die von oben bedrohte Regierung auf dem 
konſtitutionellen Wege im Parlament zu Falle 
gebracht würde. Minifterpräfident Dr. Wekerle 
trat den Ausführungen der Oppoſition entgegen 
und hob hervor, daß Graf Kalnoky ſich niemals 
in die Politik Ungarns eingemengt habe. Er 
konſtatire, daß die Furcht, als ob eine konſer⸗ 
vative Richtung bevorſtehe, unbegründet ſei, da 
kein ernſter Faktor mit der liberalen Richtung 
brechen wolle. Unſichtbare Hände beeinflußten 
Ungarns Politik nicht, und wenn das Kabinet 
einmal zurücktreten werde, ſo werde ſein Sturz 
ein parlamentariſcher ſein. Die Regierung 
behalte ſich aber, ſo lange ſie das Vertrauen 
der Majorität des Parlaments beſitze, vor, den 
Zeitpunkt zu wählen, wann ſie die Vertrauens⸗ 
frage zu ſtellen habe. Die Erklärung des 
Miniſterpräſidenten, daß die Sanktion der 
kirchenpolitiſchen Geſetze bereits erfolgt ſei, 
wurde ebenſo wie auch andere einzelne Sätze 
von der Majorität mit großem Beifall aufge⸗ 
nommen. 5 f 

Rukland. 

Der Geſundheitszuſtand des Generals Gurko 
fol in neuerer Zeit wieder nicht ganz befriebis 
gend ſein. Man ſpricht davon, daß der General, 
als er in Petersburg zur Beiſetzung war, 
körperlich ſehr hinfällig geweſen ſei und die 
Abſicht gehabt habe, ſchon damals direkt von 
Petersburg zur ärztlichen Konſultation nach 
Berlin zu reiſen und dann an die Riviera zu 
gehen. Damit dürften die andauernden Gerüchte 
über den Rücktritt des Generals Gurko in Ver⸗ 
bindung zu bringen ſein. 


Es wird ein Ukas erwartet, der die bis⸗ 
herigen Judengeſetze ſowie die Verfügungen 
gegen die Katholiken und Proteſtanten aufhebt. 
Die Gouverneure wurden bereits angewieſen, 
die betreffenden Verordnungen bis zum Er⸗ 
ſcheinen des neuen Ukas nicht mehr anzuwenden. 

Italic: 


Ein ziemlich heftiges Erdbeben ereignete ſich 
Nag * 2 1 


am So 
Süditalien. In Reggio di Calabria herrſchte 
eine große Panik. Dort waren ton in den 
Tagen vorher in Folge ununterbrochen ſtarken 
Negen die Schäben an 6 den 
vergrößert. Mehrere Häuſer ſind ſogar 
eingeſtürzt. Auch Sonnabend Abend wurde 
ein ſchwacher Erdſtoß verſpürt. Am Montag 


früh 4 Uhr wurde in Cetinje (Montenegro) ein 
ſtarker Erdſtoß verſpürt, der jedoch keinen 
Schaden anrichtete. 

— — — = ˙* 
immerhin auslachen — ich wollte bei Gelegenheit 
den Spieß ſchon umdrehen! 

Raſch ein Glas Champagner hinunterſtürzend, 
bekämpfte ich die elegiſche Stimmung, die ſich 
meiner bemächtigen wollte — vive la bagatelle! 

Siebentes Kapitel. 

Ein neues Pochen an der Thür erſchreckte 
mich — am Ende ſandte der Chef der dritten 
Sektion ſeine Schergen, um die ſo auffallend 
junge Großmama ſammt ihrem Begleiter holen 
zu laſſen? Ich meinte wirklich, draußen auf 
dem Korridor das Klirren von Handſchellen zu 
vernehmen und ziemlich beklommen rief ich 
„herein,“ um faſt beluſtigt aufzulachen, als ein 
Kellner eintrat, der mir auf ſilberner Platte 
zwei Viſitenkarten überreichte und zugleich 
fragte, ob die Tafel abgeräumt werden könne. 

Haſtig bejahend, las ich, was auf den 
Karten ſtand: „Boris Weletsky, Lieutnant der 
kaiſerlichen Marine, und Alexander Weletsky, 
Major der Kavaliersgarde.“ 

„Die Herren wünſchen ihre Aufwartung zu 
en ſagte der Kellner auf meinen fragenden 

„Führen Sie die Herren herauf,“ gebot ich 
und dann pochte ich an Helene's Thür. 

„Ich bin mit Auspacken beſchäftigt,“ rief 
meine offizielle Gattin ziemlich kurz. 

„Aber ich muß Sie ſprechen,“ drängte ich. 

„Morgen früh,“ klang es ſpöttiſch zurück, 
„auf Wiederſehen beim Frühſtück, mein lieber 
Oberſt.“ 8 

„Wir haben heute Abend Gäſte — — zwei 
ſchöne junge Offiziere, — Boris und Alexander 
Weletsky.“ I 

„Ah!“ 

„Ja, nicht wahr, das verändert die Sach⸗ 
lage, mein Engel,“ ſchnaubte ich erboſt. 

„Selbſtverſtändlich, mein Schatz — ich 
werde ſehr bald erſcheinen.“ ; 

Jetzt traten die Brüder ein; Boris war 
ein hübjcher, freundlicher junger Mann, deſſen 
blaue Augen einen offenen, ehrlichen Ausdruck 
hatten und der in der kleidſamen Uniform der 


Frankreich. 

Der Unterſuchungsrichter Dopffer ließ die 
Bücher der Blätter „Paris“ und „Radikal“ 
prüfen, deren Direktoren von einem Bericht⸗ 
erſtatter der Theilnahme an der Erpreſſungs⸗ 
Angelegenheit beſchuldigt wurden. Die Er⸗ 
regung über die häßliche Sache iſt inzwiſchen 
ſo groß geworden, daß auch allerhand falſche 
Gerüchte auftauchen. So wußte der „Soir“ 
am Sonnabend zu melden, daß mehrere Ver⸗ 
haftungen, darunter auch die eines ehemaligen 
Miniſters, ſtattgefunden hätten. Letztere Nach⸗ 
richt wird indeſſen formell für unbegründet erklärt. 

Die Kriegserklärung an die Madagaskar⸗ 
regierung der Hovas hat der franzöſiſche 
Bevollmächtigte Le Myre de Vilers bereits 
überſandt, doch ſoll, der „Magd. Ztg.“ zufolge, 
wegen der Regenzeit der eigentliche Feldzug erſt 
im Frühjahr beginnen. 

Großbritannien. 

Zu dem beabſichtigten Kampf gegen das 
Oberhaus und der Homerulefrage, dieſen beiden 
Fragen, welche gegenwärtig in England im 
Vordergrunde des politiſchen Intereſſes ſtehen, 
hat ſich endlich nach langem Schweigen der Re⸗ 
gierung ein Mitglied derſelben geäußert. In 
einer Rede in Wolverhampton erklärte am 
Mittwoch der Marineminiſter, Lord Spencer, 
daß die Regierung entſchloſſen ſei, die Ober⸗ 
hausfrage zu löſen, allein ſie könne ihren Plan, 
wie dies bewerkſtelligt werden könnte, nicht vor⸗ 
zeitig enthüllen, deshalb wolle ſie auch den 
Wortlaut des dem Hauſe der Gemeinen zu 
unterbreitenden Beſchluſſes gegen das Oberhaus 
noch nicht bekannt geben. Lord Spencer be⸗ 
theuerte ſchließlich, daß weder die Regierung 
noch die liberale Partei die Homeruleſache auf⸗ 
gegeben habe. — Der Grund, weshalb das 
Kabinet Roſebery ſeinen Plan betreffs der 
Aktion gegen das Oberhaus noch nicht bekannt 
giebt, dürfte wohl darin zu ſuchen ſein, daß 
im Kabinet noch immer nicht eine Ueberein⸗ 
ſtimmung in Bezug auf dieſe wichtige Frage 
herrſcht. Es iſt dies um ſo mehr zu bedauern, 
als die Konſervativen nach Kräften aus der 
Uneinigkeit und Unſchlüſſigkeit der Regierung 
Kapital ſchlagen. 

Aſien. 

Dem „Reuter'ſchen Bureau“ wird aus 
Waſhington gemeldet, nach einer daſelbſt ein⸗ 
getroffenen Depeſche aus China ſei ein chine⸗ 
ſiſcher Geſandter ernannt worden, der ſich behufs 
Unterhandlungen über den Friedensſchluß nach 


Japan begeben werde. — Vom chineſiſchen 
Krieasſchauplatz melden enoliſche Blätter, daß 
die erſte japaniſche Armee bie mien vorge⸗ 


rückt fein ſoll und nächſtens Futihou angreifen 
d Dle weite japaniſch 11 e werde in 
nächſter Zeit gegen Peking vorrücken. — Die 
jopaniſche Regierung verhandelt wegen des 
Engagements v 00 für den Dienſt 
* 2 


ſie! doch! 


als ob der Winter den Kriegsoperationen ein 
Ziel geſetzt hat. 
Amerika. 


Die Natifikationen des Aus wanderungsver⸗ 
trages der Vereinigten Staaten mit China ſind 
am Sonnabend ausgetauſcht worden. 


ruſſiſchen Marine ſehr vortheilhaft ausſah. 
Sein älterer Bruder war ſehr verſchieden von 
Boris, er trug die hochelegante, von Gold⸗ 
und Silberſtickerei ſtrotzende Uniform der Ka⸗ 
valiersgarde und war eine auffallend ſchöne 
Erſcheinung. Er maß reichlich ſechs Fuß; ſein 
gebräuntes Geſicht wurde durch blitzende 
ſchwarze Augen belebt und ſein krauſes dunkles 
Haar, wie ſein kühn gedrehter Schnurrbart 
gaben den ſcharf markirten Zügen einen mar⸗ 
tialiſcen Ausdruck. Sein Benehmen war 
außerordentlich liebenswürdig und Alles in 
Allem gehörte Alexander jener Spezies von 
Männern an, welche man als den Frauen be⸗ 
ſonders gefährlich ſpottweiſe „Damentödter“ 
nennt. 

„Hoffentlich ſtören wir nicht, lieber Oberſt,“ 
ſagte Boris nach der erſten Begrüßung — 
„Sie ſehen ziemlich angegriffen aus und nach 
einer ſo langen Reiſe iſt das kein Wunder — 
Madame Lenox hat fi wohl ſchon zurückge⸗ 
zogen?“ 

„O, hoffentlich doch nicht!“ rief der Bruder 
lebhaft, worauf Boris lachend ſagte: „Armer 
Saſcha — der Schlag trifft Dich hart.“ 

„Was bedeutet eigentlich der Name Saſcha?“ 
fragte ich neugierig. 

„O, es heißt „kleiner Alexander“ und iſt 
der Koſename, mit dem mich Alle, die mich lieb 
haben, bezeichnen,“ verſetzte er lächelnd. 
„Meine Feinde nur nennen mich Alexander 
und ich hoffe, Sie lieber Oberſt, werden mich 
ſtets nur Saſcha nennen?“ 

„Gern nickte ich, und von der Thür des 
Schlafzimmers, die ſich leiſe geöffnet hatte, 
klang es jetzt in verführeriſchem Ton: „Auch 
ich werde Sie ſtets Saſcha nennen, wenn Sie 
nichts dawider haben!“ 

Beide Brüder fuhren wie elektriſirt herum, 
und während Boris in beſcheidener Weiſe die 
Hand meiner oſſiziellen Gattin küßte, preßte 
Saſcha ſeinen ſchnurrbärtigen Mund auf 
Helene's Lippen. 

(Fortſetzung folgt.) 


It ſe aus, . 


Prouinzielles. 


Culmſee, 10. Dezember. Das hieſige Krankenhaus, 
welches bei ſeiner bekannten ſegensreichen Thätigkeit 
größtentheils auf die Mildthätigkeit edler Meuſchen 
angewieſen iſt, hat in letzter Zeit mit pekuniären 
Schwierigkeiten zu kämpfen, da die Gaben nicht mehr 
ſo reichlich wie früher fließen. Es kann deshalb 
nicht genug dankend anerkannt werden, wenn der 
hieſige evang. Kirchen⸗Geſang⸗Verein ſich der nicht 
leichten Mühe zu unterziehen beabſichtigt, am Sonn⸗ 
abend, den 15. d. M, zum Beſten der Anſtalt ein 
Wohlthätigkeits Konzert zu geben. 

Aus dem Kreiſe Culm, 10. Dezember. Mit 
als Druckſachen zugeſandten Lotterieloſen auswärtiger, 
Lotterien werden beſonders die Landbewohner über⸗ 
ſchwemmt. Durch derartige unverlangte Zuſendungen 
können den Empfängern Unannehmlichkeiten erwachſen. 
So wanderte bei einem Beſitzer eine derartige Sendung 
ungeleſen in den Papierkorb. Zei einem anderen be⸗ 
kamen die Kinder die Druckſachen zum Spielen. Das 


Bankhaus verlangt nun von den Empfängern den 


Betrag für die Looſe. Man iſt geſpannt, wie die 
Angelegenheit endigen wird. 

Aus dem Kreiſe Witkowo, 5. Dezember. In 
der Wärterbude der Halteſtelle Zydowo verſagte mehr⸗ 
mals der Morſeapparat, ohne daß man die Urſache 
ergründen konnte. Nach langem Suchen bemerkte 
man, daß eine Maus hinter einer Holzverkleidung der 
Leitungsdrähte ſaß und die Iſolirſchicht zwiſchen den 
Drähten zernagte. Infolgedeſſen berührten ſich die 
Leiter und der elektriſche Strom wurde abgelenkt. 

i Ottlotſchin, 10. Dezember. Am 15. d. M. ſoll 
am hieſigen Orte die Wahl eines neuen Ortsvorſtehers 
ſtattfinden. Der bisherige Ortsvorſteher Herr Krüger 
hat in Folge ſeiner vor Kurzem erfolgten Ernennung 
zum Amtsvorſteher des hieſigen Bezirks, ſein bisher 
innegehabtes Amt niedergelegt. g 

r Neumark, 10. Dezember. In der evangeliſchen 
Stadtſchule und in den höheren Schulen wurde am 
Sonnabend der 300 jährige Geburtstag Guſtav Adolfs 
durch beſondere Feſtakte gefeiert. Nach Schluß des 
geſtrigen Feſtgottesdienſtes in der evangeliſchen Kirche 
fand die Gründung eines Parochial⸗Guſtav Adolfs⸗ 
Vereins ſtatt. — Der landwirthſchaftliche Verein Neu 
mark A hielt der Wanderlehrer des Zentralvereins 
Herr v. Bethe einen Vortrag über Futtermittel und 
rationelle Fütterung. Er kam nach eingehenden Be⸗ 
rechnungen zu dem Schluß, daß es für den Landwirth 
vortheilhafter wäre, ſelbſt bei den jetzigen billigen Ge⸗ 
treidepreiſen das ſelbſtgebaute Getreide zu verkaufen 
und dafür Futtermittel anzukaufen. f 

Mlecewo, 9. Dezember. Unſere Waſſerverhältniſſe 
ſind traurig. Wir ſind ſchon oft drei Tage hinter 
einander ohne Waſſer geweſen. Geſtern gab unſere 
Pumpe kein Waſſer. Wenn nun plötzlich hier einmal 
Feuer ausbricht? Die Zuftände bei der Marienburg- 
Mlawkaer Eiſenbahn find nicht ſchön. Das Bahn⸗ 
meiſterhaus iſt hin und zurück 20 Minuten von der 
Station entfernt Das Waſſer bei der Pumpe dieſes 
Hauſes iſt vollſtändig ungenießbar. Auch verſagt die 
Pumpe oft. Früher, ehe dieſe Pumpe ſtand, mußten 
die Anwohner bei Verſagen der Bahnhofspumpe 
Schnee ſchmelzen und ſich mit dieſem Waſſer waſchen. 

Königsberg, 8. Dezember. Die „K. Allg. Ztg.“ 
erfährt von zuverläſſiger Seite, daß der kommandirende 
General des erſten Armeekorps von Werder aus ſeiner 
Stellung ausſcheidet und ſein Abſchied bereits ge⸗ 
nelhhmigt worden iſt 

Bilan, 9. dezember. Am Donnerstag Vormittag 
fand ver Fischer eiiie aus Weyfl auf dem friſchen 


Haff ein gefenteries Fiſcherboot treibend, welches der 


ſelbe 8 bhers Behrends aus 
ber Sohn des letzteren, ſowie 
noch enge, unverheirathete 
waren am Morgen deſſeſben Tages zum Fiſch⸗ 
aan duschen, ebe tuen ohne Zweifel ein 
Unglück zugeſtoßen ſein muß. Es iſt wohl mit Be⸗ 
ſtimmtheit anzunehmen, daß beide ihren Tod in den 
Wellen gefunden haben. 

——— — ——— KENNT 


Tokales. 
Tborn. 11. Dezember. 


— ([Perſonalien.] Der Amtsanwalt 
in Schwetz, Herr Wulff, iſt vom 1. Februar 
nächſten Jahres in gleicher Amtseigenſchaft 
nach Thorn verſetzt. Herr Werth, früher 
Rechtsanwalt und Notar hierſelbſt, iſt in den 
Kolonialdienſt übernommen und geht als kaiſer⸗ 
licher Richter nach Neu-Guinea. Herr W. war 


de 13 ig 
Camſtigall erkannte: 


ein gewiſſer Wlt eides 


vor einigen Wochen zum Bürgermeiſter nach 


Zanow gewählt. 

— [Staatszuſchüſſe für das 
Fortbildungs⸗Schulweſen.] Die 
Fonds des Handelsminiſteriums für das Fort⸗ 
bildungsſchulweſen in den theilweiſe polniſchen 
Landestheilen haben nur zum Theil verbraucht 
werden können, und haben ſich hier in Folge 
des Uebertragbarkeits vermerks ſehr beträchtliche 
Mittel angeſammelt. Nach der „Nat. Ztg.“ 
find in dem preußiſchen Etatsentwurf für 1895/96 
von jenem angeſammelten Fonds 150 000 Mk. 
für die allgemeine Unterſtützung der Fortbildungs⸗ 
ſchulen verfügbar gemacht und iſt außerdem 
der betr. Poſten für die theilweiſe polniſchen 
Landestheile, da er in der bisherigen Höhe 
noch niemals verbraucht wurde, um 50 000 M. 
zu Gunſten dringenderer Verwendungen verkürzt 
worden. 
[Nordoſtdeutſche Gewerbe⸗ 
Ausſtellung.] Nach den bisherigen An⸗ 
meldungen dürften ſich weit über 1000 Aus⸗ 
ſteller betheiligen. Einige davon haben bis 
1000 Quadratmeter Grundfläche belegt. Aeußerſt 
vielſeitig iſt die Möbelbrande und der Wagen: 
bau vertreten. Eine beſondere Förderung ſollen 
die Intereſſen der kleineren Handwerker und 
Gewerbtreibenden erfahren. Da dieſe ſich erſt 
allmählich zu einer Betheiligung entſchließen 
können, iſt der Schlußtermin für die Anmeldungen 
nunmehr nochmals — dabei aber endgilig — 
bis zum 15. Januar 1895 verlängert worden. 
Natürlich muß ſich dabei das Komitee vorbehalten 
die verſpäteten Anträge nur inſoweit zu berück⸗ 
ſichtigen, als der disponible Raum es zuläßt. 
Wer von unſern Leſern ſich alſo noch betheiligen 
will, verlange ſchleunigſt die- Bedingungen und 


Anmeldeformulare vom Bureau der Ausſtellung 
zu Königsberg 1./ Pr., Bergplatz 15. 

— [Giltigkeitsdauer der Rück ⸗ 
fahrkarte en.] Mit Rückſicht suf die dies⸗ 
jährige Lage des Weihnachtsfeſtes, dem⸗ 
zufolge dem Weihnachts + Heiligabend ein 
Sonntag unmittelbar vorausgeht, werden die 
am 22. Dezember dieſes Jahres und an den 
folgenden Tagen gelöſten Rückfahrkarten noch 
am 27. Dezember und die am 29. und 30. 
Dezember gelöſten Rückfahrkarten noch am 
2. Januar k. J. zum Antritt der Rückfahrt zu: 
gelaſſen, auch wenn nach den allgemeinen Be⸗ 
ſtimmungen die gewöhnliche Giltigkeitsdauer 
alsdann abgelaufen iſt. 5 

IF reguenz der Wagen 
klaſſen.] Nach der neueſten Statiſtik der 
preußiſchen Staatsbahnen betrug die Frequenz 
der einzelnen Wagenklaſſen im Jahre 1892/93 
in Prozenten: 1. Klaſſe 1,56, 2. Klaſſe 14,72, 
3. Klaſſe 38,83, ſowie 5,29 Militär, zuſammen 
44,12 und 4. Klaſſe 39,60. Hiernach wurde 
die 3. Klaſſe am meiſten und die 1. Klaſſe am 
wenigſten benutzt. Die Reiſenden der letzteren 
find zum Theil Eiſenbahnbeamte, ſowie Ab⸗ 
geordnete zum Reichstag und Herrenhauſe. 
Dieſe fahren ſämmllich auf Freikarten. Die 
Zahl der Paſſagiere in der erſten Klaſſe, welche 
Fahrkarten löſen, iſt mithin verſchwindend gering. 
Bekanntlich iſt bei Nebenbahnen überhaupt keine 
erſte Klaſſe vorhanden. Auf den Hauptbahnen 
beſtand dieſelbe früher bei ſämmtlichen Zügen. 
Neuerdings läßt die Eiſenbahn verwaltung ſie 
jedoch auch hier bei beſtimmten Zügen eingehen 
Es ſcheint dies nur ein Uebergang zu ihrer 
gänzlichen Abſchaffung zu ſein. Für die Züge 
iſt die 1. Klaſſe ja größtentheils nur todlie 
Laſt. Es fragt ſich, ob nicht vielleicht nun 
2 Klaſſen in der Ausſtattung der jetzigen 
2. und 3. Klaſſe genügen werden. Die 
1. Klaſſe benutzen hauptſächlich nur ſolche 1 
Perſonen, welche den oberen Zehntauſtnd 
angehören. Die Bequemlichkeit dieſen 
Reiſenden müſſen die Paſſagiere der anderen a 
Klaſſen bei dem jetzigen Zuſtande indirekt mit“ 
bezahlen. Der erhöhte Fahrpreis der erſten 
Klaſſe bildet kein genügendes Entgelt für die 
faſt alleinige Benutzung eines befonderen Ab“ 
theils. Die vierte Klaſſe kennt man in den 
meiſten Ländern und auch in Süddeutſchland 
garnicht. Ein Theil der Wagen vierter Klaſſe 
iſt übrigens bei uns bereits mit Bänken an 
den Seitenwänden verſehen worden. Der 
Unterſchied dieſer Wagen gegen die der dritten 
Klaſſe beſteht in Folge deſſen faſt nur noch in 
der verſchiedenen Höhe des Fahrgeldes. Da 
das Charakteriſtiſche der vierten Klaſſe, d 
fehlende Sitzgelegenheit, thatſächlich durchweg 
nicht mehr vorhanden iſt, jo wäre es vielleich! 
angebracht, dieſe Klaſſe überhaupt fortfallen 
zu laſſen. Allerdings müßte man nach Auf 
hebung derſelben die Fahrpreiſe der anderen 
Klaſſen, insbeſondere der jetzigen dritten Klaſſe, 
entſprechend ermäßigen. Mit der kaum noch FR 
weiter aufſchiebbaren Reform des Perſonen? 
tarifs wird vorausſichtlich eine andere Ein? I 
theilung ſowie Bezeichnung der Wagenklaſſen 7 
eingeführt werden. a 4 

— (Ruſſiſche Erſchwerungen it 
dem neuen bdeutjh =: ruſſiſchen 
Eiſenbahnverbande.] Ein Theil der il 
neuen deutſch⸗ruſſiſchen Verbandstarife — die ih 
Güterklaſſifikation — liegt nunmehr im ruſſiſchen 
Texte vor. Für den zuſſiſchen Durchlauf 
wurden ebenſo wie für den Verbandsverkehr 
die Taxen des internen ruſſiſchen Gruppentarifes |" 
angenommen. Dies bedeutet nach der Sped: 
u. Schifff.⸗Z. bis auf ſehr wenige Ausnahmen 
eine weſentliche Erhöhung der bisherigen“ 
Frachtſätze. Am meiſten werden unter dieſer 
Erhöhung jene Güter zu leiden haben, welche“ 
im bisherigen deutſch⸗ruſſiſchen Eiſenbahnverband er 
in die erften vier Klaſſen rangirten. Die meiſten Fr, 
dieſer Güter tarifiren im neuen Tarife nach 
derſelben jedoch bedeutend erhöhten Klaſſe. Eine fill 
partielle Ermäßigung wird in dem neuen Tarife 
durch die 43 Differentialtarife erreicht. Das 
Prinzip dieſer Differentialtarife beſteht darin, 
daß für gewiſſe Artikel auf weitere Entfernungen 
beſonders ermäßigte Frachtſätze berechnet werden. 
Dies gilt z. B. für diverſe Eiſen und Stahl] 
waaren, eiſerne Maſchinentheile ꝛc. Einen noch“ 
bedeutenderen Frachtunterſchied auf größere ge 
Entfernungen finden wir bei landwirthſchaft“ N 
lichen Maſchinen und Geräthen. Aus der 
neuen Güterklaſſifikation geht hervor, daß Ruß! 
land ſich nicht dazu bewegen ließ, den Import 
nach ſeinen Gebieten durch Einführung er 
mäßigter Importtarife zu unterſtützen. Die⸗ 
ſelben Frachtſätze, welche für den lokalen Ver“ 
kehr Rußlands gelten, haben auch für den % 
internationalen Verkehr Giltigkeit. Durch den“ 
neuen deutſch⸗ruſſiſchen Verbandstarif wird die 
deutſche Handelswelt in einen neuen Konkurrenz 
kampf getrieben. Für die an Rußland an 
grenzenden Länder, als für Deutſchland und 
Oeſterreich, haben ſolche Eifenbahntarife ſtets 
eine nachtheilige Folge, da andere Länder, 
denen der Seeweg zur Verfügung ſteht, durch N 
Benutzung der billigen Seefrachten in Rußland N 
bedeutend vortheilhaftere Frachtkonditionen er“ 8 
reichen können, als dies den direkt angrenzenden 
Ländern Deutſchland und Oesterreich möglich iſt. d 


— [Ausländifde 
erſicherungs⸗Geſellſchaften 
uß land.] 


Rußland ausdehnen zu dürfen. 


ger bezogenen Waaren vielfach bei ausländiſchen 
Lerſicherungsgeſellſchaften, namentlich wenn die 
Importwaaren für Rechnung und Gefahr des 
uſſiſchen Empfängers verfrachtet wurden. Die 
keutſchen Traneportverſicherungs⸗ Geſellſchaften 
derden daher gut thun, baldigſt die Konzeſſion 
ie den Umfang des ruſſiſchen Reichs nachzu⸗ 
luchen, da andernfalls Verſicherungsabſchlüſſe 
Mit ruſſiſchen Unterthanen rechtlich ungiltig find. 
E lNeue Formulare für die 
Juittungskartenl der Alters: und In⸗ 
Aliditätsverſicherung werden mit Beginn des 
lächſten Jahres eingeführt, ſobald die Vorräthe 
ler bisherigen Formulare verbraucht find; das 
eue Formular enthält einen Vermerk zur 
kintragung der Nummern, unter welcher die 
karte in dem über die Ausſtellung der Quittungs⸗ 
krten geführten Verzeichviß einzutragen ift. 


e NED NE MW 


Ulltigkeite vermerk vorgedrudt, der den Zweck 
t, zu ermöglichen, daß vor dem Ausſtellungs⸗ 
auge fällig geweſene Marken in die Karte nach⸗ 
glich eingeklebt werden können. 
Aaueren Bezeichnung des Inhabers der Karte 
l außer dem Bor: und Zunamen auch deſſen 
Bohnort und Wohnung und bei Frauen deren 
urtsname eingetragen werden. Die Ziffern 
den Karten werden fortgelaſſen, um die 
heilung des Umtauſchgeſchäftes über das 
Inge Jahr zu befördern. 
[Schwurgericht] In der heutigen Sitzung 
men zwei Sachen zur Verhandlung. In der erſteren 
8 kann der Arbeiter Eduard Lenz aus Koſtbar unter 
fer Anklage der Nothzucht. Die Oeffentlichkeit war 
ihrend der Dauer der Verhandlung ausgeſchloſſen. 
Ageklagter wurde freigeſprochen. 
[Theater.] Wir halten es für eine 
ügenehme Pflicht, auf die am Donnerſtag ſtatt⸗ 
dende Premiere des neuſten Luſtſpiels „Wie 
e Alten jungen“ von Karl Niemann beſonders 
luzuweiſen, in dem Herr Schmidt Höger den 
Ben Dieſſauer ſpielen wird. Die „Voſſ. Ztg.“ 
eibt: Im Schauſpielhauſe hatte 
ee Luſt piel „Wie die Alten fungen“ bei 
mer erſten Aufführung eins 
r Grund dieſer günftinen » 
ler ſtarken gefunden Empfindung und gemüth⸗ 
len Stimmung, die die Handlung durch 
ngen; ein warmes Gefühl findet eben im 
herzen der Zuhörer ſtets einen unmittelbaren 
Aderhall und ruft mehr aufrichtige Theil: 
lahme wach als die klügſten Gedanken und 
feiſtvollſten Spitzfindigkeiten, die ſich nur an 
N Verſtand eines begrenzten Theiles des 
(zublikums wenden können. Damit fol nicht 
[ eſagt werden, daß es dem Stück an klugen 
Gedanken gebricht; auch dieſe kommen an dem 
eigneten Orte zum Ausdruck. Stärker 
Mer war die Wirkung auf das Gemüth, 
dus bewegt wurde durch die Liebesgeſchichte 


Für die Weihnachtszeit 
werden 


te 


a . 


Handfupg 
DOLL 


Newerbeſchule für Mädchen 


zu Thorn. a 
Oeffentliche Schlußprüfung Sonntag, 
N 10. Dezember, Vormittags 11 Uhr in 
r höheren Töchterſchule, Zimmer 27. 
Der neue Kurſus beginnt Montag, d. 
1. Jannar 1895. 
Anmeldungen nehmen entgegen . 
Marks, J. Ehrlich, 
Gerberſtr. 33. Baderſtr. 4. 


u, D Unterricht 
N der polnischen, franzöſiſchen und ruſſiſchen 
Sprache, ſowie in allen Lehrgegenſtänden erth. 
B. L. von Miecznikowska, 

Paderſtraßſe 2, 3 Treppen rechts. 


Zu 


bereit 


erner iſt der bisher handſchriftlich zu machende 


Zur ge⸗ 


Transport⸗ 
in 
Das kaiſerlich ruſſiſche Departe⸗ 
ent für Handel und Gewerbe hat auf die 
Anfrage eines Warſchauer Induſtriellen geant⸗ 
dortet, daß ausländiſche Transportverſicherungs⸗ 
keſellſchaften (ſowohl für den Land: wie für 
m Seetrane port) nur dann in Rußland Ber: 
cerungen abſchließen dürfen, wenn fie die 
Jonzeſſion erhalten haben, ihren Geſchäftsverkehr 
1 Da dieſe 
Vorſchrift bisher nicht bekannt war, verſicherten 
de ruſſiſchen Transporteure die vom Auslande 


—— 


12 


N 
Werkſtätte billigſt unter Garantie. ME 


„Neptun“ 
Waſſerleitungsſchäden⸗ 
Verſicherungs - Geſellſchaft 


Mobiliar und Waacenläger zu billigen 
eſten Sätzen gegen 
durch Ausſtrömen von Waſſer aus der 
Waſſerleitungsanlage entſteht. 


jeder näheren Auskunft iſt ſtets 


Die Haupt-Agentur für Thorn. 
Walter Güte, 
Altſtädt. Markt Nr. 20. 


ſeiner klugen Annaliſe. 


ſinns, der allen innewohnt. 


falls ein Portemonnaie mit 40 Mk. ein. 
Vorſicht beim Einkaufen. 


2 Strich. 


buch für Victor Maczkiewicz. 
Schweine aus Rußland über Ottlotſchin. 


4 Perſonen. 
— [Bon der Weichſel.) 
Waſſerſtand 0,31 Meter über Null. 


. Kleine Chronik. 


Aegir“ einen Ehrendukaten verliehen. 


ätten 
Der Kaiſer hat beſtimmt, daß, wenn für ihn 
in Schützenvereinen uſw. Preiſe und Prämien errungen 


Bedenken nicht obwalten, demjenigen Schützen über⸗ 
wieſen werden ſollen, der die Preiſe für den Kaiſer 
errungen hat. 3 ; N 
Ein ruſſiſcher Rieſenprozeß. 
In Petersburg beginnen am 20. Dezember die Ver⸗ 
handlungen eines Rieſenprozeſſes, für den die Vor⸗ 
unterſuchung ſchon ſeit 1889 geführt wird. Dieſe 
ganze Zeit hindurch haben die Hauptangeklagten in 
der Unterſuchungshaft verbracht. Angeklagt iſt eine 
Schmugglerbande, welche ſich damit beſchäftigte, Seiden⸗ 
waaren nach dem billigeren Tarif für Wollwaaren 
einzuſchmuggeln. Die Zivilforderung der Krone beträgt 
% Millionen Muh Ham denen / Million von den 


Kaufleuten beauſprucht 


die Waaren de⸗ 
zogen haben. 1 $ dern der 
Schmugglerbande 2 onen, da 
runter 20 De uklageakt 
jrogen Formats; in der Vor 
ande vollgeſchrieben, die Zahl 

beläuft Ach auf 120, 


zeugen d 

Eline Panik in einer Mädchenſchule 
hut in Beijan ein ſchweres Unglück veranlaßt. Zu 
einer Kindervorſtellung waren etwa 400 Perſonen zu⸗ 
meiſt Kinder, anweſend. Plötzlich erloſch das Gas, 
die Kinder ſtürzten nach der Treppe, wo ein furcht⸗ 
bares Gedränge entſtand. Vier Kinder wurden todt 
aus dem Knäuel hervorgezogen, 30 andere ſchwer 
verletzt, darunter mehrere lebensgefährlich. 

Aegir in der Kirche. Aus 
Saaralben (Lothringen) wird der „Köln. 
Volksztg.“ geſchrieben: „In Nr. 708 berichten 
Sie aus München mit dem Zuſatz als 
„unglaublich,“ daß in der St. Michaels⸗Hofkirche 
der Sang an Aegir geblaſen worden ſei. So 
weit ſind wir ſchon längſt. Vergangenen Sonntag 


Gute Ausführung aller vorkommenden 


2 


den Schaden, welcher 


— [Temperatur heute Morgens 8 Uhr 
1 Grad C. W; Barometerſtand 28 Zoll 


— [Gefunden] wurde ein ſchwarzer 
Muff in einem Laden am Altſtädtiſchen Markt, 
ein Taſchentuch, gezeichnet H. I. in der Alt⸗ 
ſtadt, eine Quittungskarte und ein Aufrechnungs⸗ 


— I' Eingeführt] wurden heute 74 
— [Polizeiliches] Verhaſtet find 
Heutiger 


Der Wiener Männergeſang verein 
hatte dem Sailer als Komponiſten des „Sang an 
5 Der Kaiſer 
hat jetzt dem Vorſtand ein Dankſchreiben geſchickt, 
in dem er ſagt, er werde ſich ſtets gern erinnern, daß 
in der ſchönen Donauſtadt deutſcher Sang und deutſche 
Muſik eine fo lebhafte Pflege und Förderung gefunden 


werden, dieſe in dem Falle, daß gegen die Annahme 


des Deſſauer Fürſtenſohns Guſtav zur ſchlichten 
Bürgerstochter Sophia Herre, und durch das 
noch immer friſche und fröhliche Eheglück des 
fürſtlichen Vaters, des alten Deſſauers, und 
Das Stück iſt faſt ein 
Loblied auf das Familienleben, das ſich innig 
und einfach, fern vom Geräuſche der Welt, im 
Schloß und im Bürgerhauſe entfaltet; ja, der 
Verkehr zwiſchen dem fürſtlichen Hauſe und den 
Deſſauer Bürgern wird nur verſtändlich aus 
der Grundlage des patriarchaliſchen Familien⸗ 


— [Diebſtähle.] Auf dem heutigen 
Wochenmarkte wurde einer Frau das Porte⸗ 
monnaie mit 4 Thalern entwendet, auf dem 
Freitagmarkt büßte eine andere Hausfrau eben: 
Alſo 


Dr.Warschauer’sWasserheil-u.Kuranstall 


D Pierdedecken 


mit schöner blau u. roth gestreifter Bordüre, 


das Stück, versende gegen Casse und Porto 
oder gegen Nachnahme, 

Bei Abnahme von 3 St. 50 Pf. Portovergtg. 

Carl Mallon, Thorn, 


Tuchhandlung, gegr. 1839, 


| ss Gummischuhe =: 


reparirt 
FranzOstrotskl, Schuhmachermſtr. Marienſir. 


mußte ſich die heilige Cäcilia gefallen laſſen, im 
Hochamte nach der heiligen Wandlung damit 
Die Jubelouverture 


angeblaſen zu werden. 


von Weber habe ich verſchiedentlich gehört wie 


auch „Guter Mond, du gehſt ſo ſtille.“ 


Verkäufe. 


Eiſeubahn Direktionsbezirk Bromberg. Oeffent⸗ 


licher Verkauf von Altmaterial, als: a. Guß 
ſchrott, Schweißeiſenſchrott, Blechſchrott, Flußſtahl 
Radreifen, Räder, Eiſen⸗ und Stahldrehſpäne 
Schienen, Kupfer, Rothguß, Metallſpähne, Zink 
Meſſing, Antimonblei und Zinn, Gummi, Leder 
Plüſch, Tuch, Roßhaare 
ſchiedene Wagenwinden, 
wellen aus Flußſtahl, 
bänke, 1 Saumſäge, ſowie b. 


11 zerlegte Lokomotiven, 2 lauffähige und 2 


’ 


u. a. m. Ferner ver ⸗ 
1 Gasmaſchine, 100 Achs⸗ 
107 Satzachſen, 2 Dreh⸗ 
10 lauffähige und 
zer⸗ 


legte Tender, 1 Güterwagen und 50, Güterwagen⸗ 


kaſten am 2 Januar 1895, Vormittags 11 
im unterzeichneten Bureau. 
fonte en einzuſenden. Der 
ſpäteſtens am 30. Januar 1895. 
— — eG 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, Il. Dezember. 


Fonds: ſchwach. 10.12.94 
Muſſtſche Banknoten 221,26] 221,30 
Warſchau 8 Tage 220,90 220,60 
Preuß. 3% Conſolss 95,30] 95,50 
Preuß. 3½% Conſols 104,20 104,10 
12 40% Conſols. 105,0 105,60 

olniſche Pfandbriefe 4½% . 68,30 68,40 
do. uld. Pfandbriefe fehlt 67, 

Weſtpr. Pfandbr. 31, 145 neul 1 101.50 101,50 

Diskonto⸗ omm.-Anthe 7 206,60 208,10 

Defterr, Banknoten 5 164.00] 163,95 

Weizen: Dezbr. 134,50 134,50 

Mai 39,00 140,00 

Loco in New. Dor! 62¼ͤ [ 61%, 

Roggen: loco 115,00 115,00 
ezbr. 115,00 115,00 

tai 118,75 119,00 

- Juni 119,0 120,00 
Rüböl: Dezbr. 43,20 43,20 
Mai 44,100 44,10 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 52,30 51,90 
do. mit 70 M. do. 32,50 32,30 

Dezbr. 70er 37,10 36,80 


Mai 70er 38,30 
Wechſel⸗Diskont 3%, Lombard Zinsfuß für deuiſche 
Staats-Anl. 3½%, für andere Effekten 40%, 
Spiritus Depeſche. 
Köniasderg, 11. Dezember. 

v. Bortetiue u. Grothe. 
Unverändert. 


Loco cont, 50er —,— Bf., 50,50 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,— „ 31, 5 
ez. en nt a 
„* TER * are . er „* 
Getreide hericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn 
Thor den 11. Dezember 1884. 
Wetter: trübe 
Weizen; be niebriger, 120 Bir 
hell a 6 Pfd. hell 125 
M., 130/3 2 
Noggen: faſt ohne r. 122 Pfd. 106 
* 1 7 


M., 124/35 1 M. 

Gerſte: nur feine Qualitat begehrt, 120/25 
über Notiz, Mittelwaare 100/8 M. 
Hafer: feine Qualität beachtet, 100 / M., geringer 

ſchwer verkäuflich. 
Alles vro 1000 Kilo ab Bahn verzollt 


Ueneſte Nachrichten. 

Frankfurt a. M., 10. Dezember. Die 
„Frankf. Ztg.“ meldet aus Petersburg, daß 
die Kaiferin « Mutter ſchon heute Abend nach 
Kopenhagen reiſen werde, falls keine ganz be⸗ 
ruhigenden Nachrichten über das Befinden ihres 
Vaters, des Königs von Dänemark, einlaufen. 


., ſeinſte 


Brückenstr. 34. 


Schloßſtraße 14, 


. 


Uhr, 
Angebote ſind ver⸗ 
Zuſchlag erfolgt 


Grösste Auswahl in [ 


und empfehlen uns zur Anfertigung in 
bester Ausführung; bei billigster Preis- 
berechnung, rechtzeitige Bestellung im 
Interesse pünktlicher Lieferung erbittend. 


l 2 15 rau . 145 4170 om gr., 2 ½ Pid. schwer M. 4. 
in Frankfurt a. J. dra: co , , 3 „ g. Buchdruckerei 
VE FREIE zur ion 3 erbsgelb 145 170 „ „ 2½ „ 87 

„„Die Geſellſchaft verſichert Gebäude, erbsgelb 150 f „ „3% „ „ „ 6. 


Th. Ostdeutsche Zeitung 


* — . 
Photographiſches Atelier 
Kruse & Carstensen, 


vis-a-vis dein Schützenhauſe. 


Wie der „Frankf. Ztg.“ 
richtet wird, erklärte in einer 
ſammlung des Wahlkreiſes 
der Reichstagsabgeordnete 
trum ſtehe dem Reichskanzler Fürſten Hohen⸗ 
lohe völlig kühl gegenüber. Die Kautſchuk⸗ 
paragraphen der Umſturzvorlage werde das 
Zentrum unbedingt ablehnen. 

Budapeſt, 10. Dezember. Trotzdem die 
Sanktionierung der ungariſchen Kirchengeſetze 
erfolgt iſt, wird in Regierungskreiſen die 
Situation andauernd als kritiſch bezeichnet. Das 
Kabinet Wekerle beabſichtigt, die Dinge an ſich 
herankommen zu laſſen und entweder insge⸗ 
ſammt zu bleiben oder insgeſammt zurückzu⸗ 
treten. Es ſtehen ſtürmiſche Kammerſitzungen 
bevor, da die Oppoſition behauptet, Dinge zur 
Sprache bringen zu können, welche unbedingt 
den Rücktritt des Kabinets Wekerle zur Folge 
haben müſſen. Wekerle, welcher hiervon ver⸗ 
ſtändigt wurde, erklärte einer bochſtehenden 
Perſönlichkeit gegenüber, daß er keine Urſache 
zur Furcht habe und deshalb auch die Angriffe 
der Oppoſition nicht zu ſcheuen brauche. 

Rom, 10. Dezember. Das von dem früheren 
Miniſter Giolitti zuſammenberufenen Ehren⸗ 
gericht wird heute die versprochenen Aktenftüde 
in Empfang nehmen und nach Kenntnißnahme 
derſelben beſchließen, was Giolitti den Anklagen 


aus Mainz be⸗ 
Katholiken » Ber: 
Mainz : Oppenheim 
Schädler, das Zen⸗ 


der Staatsanwaltſchaft gegenüber thun fol. 


Man iſt auf das Reſultat dieſer Berathung ſehr 
geſpannt, da man annimmt, die Kammer wird 
ſich durch dasſelbe beeinfluſſen laſſen bei dem 
Votum über die Autoriſation zur gerichtlichen 
Verfolgung Giolitti's. f 


Telegrapytſche Nepeſchen. 
Berlin, II. ezember. 
Reichstag wurde bei Beginn 
8 Sitzung ein Schreiben 
ichskanzlers verleſen, worin 
af die Ermächtigung zur 
rafrechtlichen Verfolgung Liebknechts 
wegen der Vorgänge am 6. d. Mts. 
nachſucht. Der Präſident Levetzow 
ſchlägt vor, den Antrag der Geſchäfts⸗ 
kommiſſion zur ſchleunigen Berichter⸗ 
ſtattung zu überweiſen und das Haus 
beſchlieſſt demgemäß. Der Reichskanzler 
Fürſt Hohenlohe erklärt, unter ſeinem 
Regiment trete kein Syſtemwechſel 
ein, zumal die meiſten Geſetzentwürfe 
ſchon unter ſeinem Vorgänger berathen 


5 7 
worden $ 
Punkten d Vege ſeines Vorgängers 
gehen 
— 5 —̃— — 
Geleggontſcher Kyezialdienſt 
der „Thorner Oſtd tſchen Zeitung“. 
Berlin. d I. Dezember 
13 Hei am Aus a n 
Paris. mach Nachrichten aus Delgead 


erklärte König Milan, daß er nicht nach Serbien 
zurückkehren werde, da ſeine Anweſenheit dort 
nicht erforderlich ſei; die Gerüchte von der 
Abdankung ſeines Sohnes ſeien erfunden. 
Budapeſt. Die Liberalen beſchloſſen aus 
Anlaß der Sanktionirung der Kirchenvorlagen 
eine Dankeskundgebung an die Krone; am 
Donnerſtag ſoll ein Fackelzug ſtattfinden. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Chocofnden, eu 


| Borzügl. = 8 Ib d In razlaw. Mäßige J U 8 n d 8 ch r iflen Suchard'ſche und deutſche, 
. N Einrichtungen. III S0OOIba OWI Preiſe der bekannteſten Fabriken, 
1 * 1 aller Art, Folgen von e chroniſche Krank. RT 29 257 ; 
| füße Iuſenate Für Nervenleiden heiten, eee. 26. Proſpekt franko. . bei E. F. Schwartz. Nd en 
dis jpäteftens früh 9 Uhr ( p N 5 0 Akt i + feine Pulver, 
beten, wenn ſie für die Abends | U. el8s, 3 url Tel f . I 3 U Ä Praktische! 1 Cacaopulver, 
En. En ‚ angenehme! Deſſerts, 
Ticheinende Nummer beſtimmt 11 8 on 2 
ind t Beſte und billigſte Bezugs quelle für alle Arten billige! Figuren, 
[Die Erpedition. 1 Weihpaphte nsrhenke 9 
1 5 artons, 
Nur aunkmac ang. Fuß⸗ iR hren. 4 1 f N | Ehocoiadenpuppen, 
tifierie-Stegiment Nr. 15 follen durch den A sind: garnirte Körbchen, 
ae ea ere | Gold-, Suber- und optische Wanren, Hl ſeinſte Schweizer yrocks 
0 i Automat Gratulation: 5 
Musikwerke und Automaten, mm | Gefüllte Bonbon 
ſowie Lager aller dazu gehörigen Notenblätter. Hczölältz⸗ / 


in reicher Auswahl 
ieh 1 


Reparaturen in eigener ferner: 
Briefbogen mit J. G. Adolph. 
* Garantirt reinwollene, fehlerfreie Couyerts Firmendruck l 
Rechnungen } een v a0 st Puppenwagen! Puppenwagen! 


Sr A eau 


empfiehlt feine anerkannt vorzüglichen 


Puppenwagen 


in großer Auswahl zu Fabrik-Preiſen. 


Größtes Lager Thorn's! 


Puppenwagen! i 


in Mocker Nr. 7. 
Block, Fort III. 


Wohnungen 


Theater in Thorn 
(Schützenhaus). 


Direction Fr. Berthold. 
Mittwoch: Kein Theater. 


Donnerſtag, 13, Dezember er. 


Wie die Alten ſungen. 
Luſtſpiel in 4 Akten von Karl Niemann 
Die Direction. 
Freitag, den 14. d. M., Abds. 61/, Uht 
Juſtr.⸗ u. Bef.⸗[UIòI in III. 


Kirchenchor. 
Mittwoch Abends 7½¼ 5 
Uebung und Vorſtandswahl; 
Bilderbücher und 


Jugedsehriftt 


bei 


Walter Lambeck. 


Heute Nacht ½1 Uhr ent 
ſchlief nach langem ſchweren 
Leiden unſer innigſtgeliebter 
Sohn und Bruder 


Bruno 


im vollendeten 18. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen, um ſtilles Beileid 
bittend, tiefbetrübt an 0 
Mocker, den 11. Dezember 1894. 
Josef Senkowski nebſt Frau 
und Geſchwiſtern. 
Die Beerdigung findet Freitag 


Nachmittag 3 Uhr vom Trauerhauſe, 
Mocker, Schweigertſtr. 5, aus ftatt. 


er. Cacao 


General-Depot: Schiffbauerdamm 18, Berlin NW. 


A rostlose Zustände 


herrſchen auf dem mexikani ſchen Silbermarkte. Die 
wenn 
mit ER 


Feinste grosse 


DEE Görzer ME 
Daner-Naronen 


empfiehlt 


A. Mazurkiewicz. 


vereinigt. mexikan. Patent⸗Silberwaareufabriken 
ſehen fi) gezwungen, ihre Fabrifen aufzulöſen und ihre 
Arbeiter zu entlaſſen. Die unterzeichnete Hauptagentur 
iſt angewieſen worden, alle bei ihr lagernden Waaren⸗ 
vorräthe gegen eine geringe Vergütung für Arbeits- 
löhne ꝛc. abzugeben. 


Wir verſchenken faſt 


ſolange der Vorrath reicht, an Jedermann 


St. feinſte mexikan. Pat.⸗Silber⸗Meſſer m. engl Klinge 
„ maſſive „ „ Gabeln at ein. Stück gearbeitet 
„ ſchwere „ „ Speiſelöffel 
„ elegante „ Kaffeelöffel 
„ prachtvolle, „Deſſertmeſſer m. engl Klinge 
„ maſſive „ 1 Deſſertgabeln ans einem Stück 
„ ſchweren „ „ Sutppenſchöpfer 
„ ſchweren „ „ Saucenlöffel 


„ effectvolle „ Tafelleuchter 
wie echtes Siber alſo 40 Stiick zuſammen, gegen eine geringe Vergütung v. 


Bekanntmachung. 


Behufs Vermiethung des der Stadt ge · 
hörigen Holzlagerplatzes am Weichſel⸗ 
ufer oberhalb des Ferrariſſchen Holzplatzes 
bis zu den am Schankhaus 3 ſtehenden 
Bäumen in einer Länge von 60 Meter und 
einer Breite von 14 Meter = 840 J-Meter 
auf die Zeit vom 1. April 1895 bis dahin groß 
1896 haben wir einen Termin zur Ent⸗ 
gegennahme mündlicher Gebote auf 
Donnerſtag, den 20. Dezember 1894, 

Mittags 12 Uhr 
im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerers 


Nene bosniſche 


1 frangöffte } Pflaumen, 
neue getr. Apricoſen, 


als A eignend, 


I. 6. Adolph. 


Unterricht in allen Schulfächern, 
der engliſchen und franzöſiſchen Sprad 
wird von einer erfahrenen Lehrerin ertHeil 

Gefl. Offerten unter V. K. an d 
Expedition dieſer Zeitung 


BDBAMRNNDRNN 


2 ; Di tsche 
(Rathhaus 1 Treppe) anberaumt, zu welchem zu putzen. "EU (früherer Preis Die Deu | 
a Et 75 Ai werden. nur 15 Mark 50 Mark.) e ronen- ummet N 
or dem Termin iſt eine Bietungskaution Das merifanifce Si ie ein d ; Löwenwarter e. i üi 
8 4 - er xikaniſche Patent⸗Silber iſt ein durch und durch weißes Metall, 8 n Büchſen, 
2 2 erg in der Kämmerei Kaſſe zu welches niemals feine Silberfarbe verliert, wofür garantirt wird, und iſt (Gommandit-Gesellschaft) franzöſiſche Sardinen 
bin Die Miethsbedin ungen liegen in unferem = daher als ein vollftändiger Erſatz für echtes Silber zu betrachten. zu Köln a. Rhein l 
Bureau 1 zur Einfiht aus run us — win 25 5 1 f „ pee 15 2 705 * Pracht · — neu eingetroffen. um 
; = 3 gegenſtände fo ſchnell als möglich kommen zi N, da vorausſichtlich der ganze 
Thorn, den 10, Dezember 189. =” Vorrath bei ſoichem Spoltpreſſe ſchnell vergriffen fein wird. Aufträge werden nur J. G. Adolph. ö 
Der Magiſtrat. 53 gegen Poſtnachnahme od. vorherige Einſendung d. Betrages ausgeführt nur durch 1 D Augen beſtens en Sch 
j j Die Hauptagentur von Nelken, Berlin N, 24, Linienstr. 111. M. 5 — M. 6, ruſſ. Sardinen Faß Di 
Deffentliche Wage n ne * e dee e cee 8 re 
ee e zurükgezahit, daher jedes Riſteo ausgeſchloſſen. rung b Gaviar M. 3502. 3,75, täglich ii 


4 4 K „ „ N „ 2 vom Rauch Räucheraale % bis 2 P 
* 3. 0, 


ö 4. r er. ſchwer M. 1— M. 1,25, feinſte za 
See blen eee, 10 ie i ori . 8 z ir in 1 6 7 Fin h Sanfte. 41 m 1.20 . er. hrolgl 
an der Pfandkammer des Königl. Land⸗ 1 i zu Originalpreis 1 A > * laschen] Danzig. Alex Heilmann Nach folg 
gerichts hierſelbſt e eee d Seldenstoffe in Thorn = 

3 Wagenpferde get und Sander ue 70 N 4 wer bei Hermann Dann, in ı 
zwangsweiſe verfteigern. ® Muster franco. Arts, in Crefeld. in &ollub In junger ann, 
Thorn, den 11. Dezember 1894. in der Apotheke, 


Sakolowski, Gerichtsvollzieher. der alle Rechtsanwalts- Bure 


arbeiten selbstständig mach 
findet Stellung bei 


Rechtsanwalt Warda 


in Mocker 
in der Apotheke. 


Tunnenbaum⸗ Biscuits 
und feine Bares 


aus den renommirteſten Fabriken, 


einfache Sorten und feine Miſchungen, verlangt J. Köster, Brückenſtr. 18, Kell 
von 1,20 — 2,40 Mk. per Pfb 


empfichlt Mehrere Lehrlinge 


Gebr. Pünchera Nachfolger 


(Inhaber: R. Schultz) 


beehrt sich einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend an- 
zuzeigen, dass die 


E Weihnachts-Ausstellung S 


am Montag, den 10. d. M., eröffnet wird. Als Spezialität: 


Königsberger Rand- Marzipan 


in allen Grössen, 


Thee-Confect, Lübecker ete. 


und eine reiche Auswahl in 


SEE Baumsachen 


zu den möglichst billigsten Preisen. 


7 
„ ur gefl. Beachtung. 
Einem hochwohllöblichen Publikum von Thorn und Umgegend die ergebenſte 
Anzeige, daß ich, nachdem mein Geſchäftsbetrieb verringert, nur noch das 


ſeinſte Maſtvieh zum Detail- Verkauf 


bringe. Meine langjährige Beben und ſtreng reelle Bedienung ſichern einem 
mit 


pp. Publikum den vortheilhafteſten Einkauf und habe ich der 


Ausſchlachtung eines hochfeinen jungen Maſviehes 


begonnen. Ich bitte ein hochwohllöbl. Publikum, ſich von der Güte der Waare im 
Laden und in den Scharren zu überzeugen. 


Hochachtungsvoll ergebenſt 


A. Borchardt, Kleiſchermeiſter, Thorn. 
a tut, Geld zurück! 


neu kreuzsait. Eisenbau, herrlicher Ton, 


‚ Practisches Weihnachtsgeschenk ! N 
— — — k ů— — — 


r 


Braunschweiger Serien-Lonse [1 
Ziehung 31. Dezember d. J. 

m Kleinster Gewinn 72 Mk. 
Hauptgewinn 60 000 Mk. 
Zahlbar in Gold ohne Abzug. 

3100 Loose. — 3100 Gewinne, 
also jedes Loos wird gezogen. 
Original-Loose & 275 Mark. 
Alth.: 2/100 7 720 K 710 A 

M. 3.50 7.— 17.50 35.— 70,— 
Bankgeschäft von Schereck 
gegr 1843. Berlin, Taubenstr 35. 1 


Üeberall gestattet. 


U 


Einen Laufburſchen 


* 


Teſſe J8e} Uf N sıJe4B 


| 
| 


Von einer bedeutenden Haftpflicht:, 
Unfall. und Kapital⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft mit größerem beſtehenden 
Geſchäft wird eine achtbare, gewandte 
und cautionsfähige Perſönlichkeit als 


General-Agent 


geſucht für Thorn und Umgegend. 

Genaue Offerten mit Darlegung 
der anderweitigen geſchäftlichen Thätig- 
keit und Angabe der Referenzen sub 
4. I. 9481 an Rudolf Mosse Berlin SW. 


Auskunftsbureau 


ſucht reſpektablen, mit den Platzverhält. 
niſſen genau vertrauten Kaufmann zur 
Ertheilung von Auskünften gegen Einzel 
bezahlung. Offerten unter: „OD. M. 295“ 
an 8. L. Daube & Co., Annoncen⸗Exped., 
Berlin W. 8. 


J G. Adolph für Stellmacherei verlangt E. Ra 
erfahrene 
Motard’sche Prima-Kronen 
Sprache mächtig, gegen hohes Gehalt. 1 
2 Eaanber dem Haufe. Meld. nimmt entgel 
Tannenbaum-Lichte, M. Wilezynska, 
1000 Weihnadtstannen verlangt Marienſtraße 7, 1 Trp⸗ 
Lamberts⸗ 
M. Templin. 
vermiethet von ſofort empfiehlt 


Für meln Mannfactutwaaren Weſchl 
Feinste Spielhagen’sche farbige 
Verkäuferin, 
r 1 — 35 und 30 Pfg. 
Tertia Stear In, per Pack. A. Pfeiler, Argenal 
empfiehlt Weinbergſtraße Nr. 19. | 
in ſchöner Waare 1-4 Mtr. hoch 
Para⸗ und 
Liſſomitz⸗Thorn. 
Bernhard Leiser.“ H. Mazurkiewicz. 


ſuche ich zum 1. Januar 1895 eine tüchtig 
Salon-Kerzen, 

chriſtlicher Confeſſion und der polniſche 

gerippte Parafin, 122 Paz n jung. Mädch., Plätterin, |. VBeſch 
A Adolph. I Aufwärferin 7% 

offerirt 

a Laden 2 Wallnüſſ 

Eile comlortable Balkon-Wohnung U Slmmer zu berm. Sirobanbfr, 


; ill; Schweizer 
ämmtliche ist sofort sehr billig zu verkaufen. Am Breiteſtr. Nr. 37, Bel⸗Etage, 6 Zimmer 
0 Orte befindlich, wird es franco = 15 Küche und 8 1 1 1 ark 
Classiker, Probe gesandt, auch lelchteste Taschen Uhren, Badeſtube, Küche und Zubehör, z. Z. von 1. %% abfolnt ſichere Ohpoibel, {of 


Gedichtsammlungen u. einzelne 
Dichter, die neuesten Romane, 
Litteratur- und Weltge- 
schichten, Andachts - Bücher, 
Prachtwerke, etc, etc. wie über- 
haupt grösste Auswahl in Geschenk- 
litteratur für Erwachsene empf. 


E. F. Schwartz. 


Klavierunterricht 


ertheilt H. Kadatz, Araberſtr. 6, 2 Tryp. 
Als Weihnachtsgeſchenk 
500 Paar 
BlutrotheColibrifinken, reizende Sänger, P. 4 M. 
5 1. ff. Sänger St. 10 M. 
Gr. Kardinäle mit rother aube, ff. Sä 
— H ff. Sänger, 


Herrn Julius Neumann, i Firma Gebr, Neu- 
mann, bewohnt, iſt vom 1. April zu verm. 
©. B. Dietrich & Sohn, Thorn. 


— — 
III Wohnung Sehr” 
Baderstrasse 6, I., 
ſind von ſofort zwei möblirte herrſchaft⸗ 


Theilzahlung gestattet. Offerten an 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr 16. 
Giessen SONÜOFOHRIEG: 


— . erpadung 60 Pfg. mit-einzufenden, 
2 Umtauſch geſtattet. 
Pianoforte- , e m 
fein a Ak. 12.—, mit Deck 


Fabrik I. Herrmann & Co, Kalender a Ak. 16. —, Syſtem Chronograph mit 


Mk. 16.— 
Berlin, Neue Promenade 5 Lalender t, x. i it [liche Vorderzimmer nebſt Entree 
empfiehlt ihre Pianinos in neukrguzsait, hadıfein a Mk 10.—, Silberne Eplinder-Remontoir 


ge mit 6 Steinen a Alk, 19,—, Silberne Damen- | S. rem 
Eise nconstr., höchster Tonfülle und fester f et) Damen- m Waldhäuschen ſind zur Jeit 
Stim, gung zu Fabrikpreisen. Versar d frei, Bemonloir def. 2 l becher Kn. 13.—, Silberne 3 2 & 


Ancre Remontoir gef. mit Zfilb Dee u. 58e einige möbl. Wohnungen frei. Schweinefleisch 
1 ee eee a Ak 18.—, m. Goldrand beffere Qual. a Alk 22.— M. Z. m. ſev. Eing. nu. v. bill. 3 b. Gerberfir. I. Hammelfleiſch 


Jyſtem brevets Spiral Breguet a Mk. %.—. [Gut möbl., nach d. Straße gel. Tfenſtr. 
en eee Gefl. Aufträge erbitte umgehend. 


Schöne, elegante Zimmer von ſofort zu verm. Culmerstr. 22,11. 
9 


f f Ein mol. Zimmer 3. verm. Gerberftr. 13/15, 1 
Wagen und Schlitten Louis Schmidt in Caſsel. Sammer Gasen: 7 
babe wied athig und verkaufe dieſelten ee . 35 
1 billigen Besten: © He Bei Huſten, Heiſerkeit, Katarrh Wohnung 


cediren. Adreſſen von Kapitaliſten erbel 
unter M. 106 in die Exped. d. Zeitun 
Thorner Marktpreife 
am Dienſtag, den 11. Dezember 1894. 
Der Markt war nur mittelmäßig beſchi 


II. 


— 


Amerik Spottdroffeln, großartige Schlä 
St 15 M. N Me 


ö i ; — ödalich Bromberger 
Harzer Kanarien-Vögel mit den edelſten Touren, Wagenfabrik von brauche man von 3 —5 Zimmern, wom 0 
Tage u Na hiſchläger, St. 6, 3, 10 12, Albert 8 Issleib’s Verbesserte een unter Z. in die Exped. 
Smedende Yahagen, Angerzahm et. 5 Katarrh-Garamellen Gut. Logis 1. Beköſfig. dit 
prechende Papageien, fingerzahm St. 30, 40, 2 3 Mi der Gentner, — 
50 bis 100 M. Häckſel, verkauft (50% Malzertract, 50%, Raffinat), Gut. Logis u. Beköſt ß. 


Desgleichen angehende Sprecher, St. 20 bis 25 M. 
Iwergpapagejen-Zuchtpaare, Paar 6 und 12 M. 
Verfandt geg. Nachnahme. Garantie f leb. Ankunft. 
8. Förfer, Zoolog. Handlg, Chemnitz. 


ae Kanarienvögel, eigene 
ucht, prachtvolle, fleißige, liebliche 
Säuger, ſehr zahm und ſchön im 
Gefieder, zu 8, 9 und 10 Mark. 
Nach außerhalb gegen Nachnahme. 
Gustav Grundmann, Thorn. 


— — 


S. Salomon, Gerechtenſtr. 30, als ſicheres Linderungsmittel. Beutel 35 Pfg. In haben Brücke n ſt r. 18, Keller. 
5 u. Wasch-Anstalt in Thorn bei Adolf Hajer, ri 

wird Wäſche billig, ſauber und gut in] Breiteſtraße, C. A. Guksch, Breiteſtr. La erraum 0. 
24 Stunden gewaſchen und geplätte® und Anton Koczwara, Gerberftraße. Kartoffeln Zentner 

Fran Jonatowska, Gulmeritr. 11. Grösste Auswahl . * Rosenfeld 8 | 2 
pee Auswahl i ie 

geri ' 

f. aaa ae IM Papierconfecfion Stand für! Offizier-Rferd 

alb. rau Kimme . : : 

Culmer Chauffee Mr. per bei E. F. Schwartz. zu vermiethen. Preis 7 Mark. 


€ Ollmann, Coppernikusſtr. 39. 
Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: N. Schirmer in Thorn. 


Der heutigen Nummer lieg 
3 Extrabeilage der a 
und Papierhandlung von Justus 3 
bei, worauf wir aufmerkſam ma 


